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vergangenen Jahren, und namentlich in der Mit wichtigen kommunalen Fragen be 
langſamen Aufnahmefähigkeit des Brahnauer ſchäftigte ſich auch eine dieſer Tage bei Dy“ 
Hafens. Dieſer jahraus jahrein wiederkehrende | lewski einberufene Verſammlung von Inter“ 
Mißſtand beweiſt, welches dringende Erforder- eſſenten aus der Neuſtadt. Es handelte ſich 
nis der Holzhafen in Thorn iſt. — | u.a. um den Walldurchbruch an der 
Die im letzten Bericht erwähnte ſtarke Nach⸗][Roonſtr aß e, der von einer großen Anzahl 
frage nach Eiſen, Eiſen waren und Me- von Bürgern erſtrebt wird. Die Ausſichten 
tallen dauerte auch im letzten Vierteljahr ] zur Verwirklichung des Projektes ſollen, einer 
faſt bis zum Schluß fort und das Geſchäft | uns zugegangenen Mitteilung zufolge, günſtig ſein. 
muß als gut bezeichnet werden. Seit Ende Man ſieht, daß Thorn im Zeichen des 
Januar zeigt allerdings die Kundſchaft eine Fortſchritts lebt. Ueberall, wohin man blickt, 
gewiſſe Zurückhaltung, und fie kauft in dem | machen ſich Großſtadtbeſtrebungen geltend. 
Glauben, daß die herrſchende Konjunktur nicht | Eine unſerer größten Firmen, C. B. Dietrich 
bis zur Mitte des Jahres anhalten werde, und Sohn, hat, wie wir bereits vor längerer 
nur das notwendigſte zur Ergänzung des | Zeit berichteten, jüdlih vom neuen Bahnhof 
Lagers. Die Preiſe der Metalle find hoch ge- | Mochker an der Fritz Reuterſtraße ein größeres | 
blieben. Terrain 3 ra a Haage de. | 

Während der Berichtszeit herrſchte eine verlegt werden ſol. Die geſamte Anlage ver | 
ae aa in 45 91 a a neben ſpricht in allen ihren Teilen eine großzügige 1 
den großen Anſprüchen der Induſtrie die in⸗ 8% re 0 m ri . dem Brei | 
folge der großen Kälte geen en 2 — eſer bedeutenden roßfirma Rechnung | 
nach Hausbrandkohle beitrug. Arbeiter⸗ un l 
Wagenmangel en die Lieferungen. „ In dieſer Woche hat unter Vorſitz des 0 
Am 1. Januar fand eine weitere Preis- andrichters Technau die zweite diesjährige 
erhöhung ſtatt, doch blieben trotzdem die Um⸗ Schwurgerichtsperio de begonnen. Es N 
ſätze groß. Auch Briketts waren nur ſchwer ſind bereits eine ganze Reihe von Strafſachen ü 
zu erhalten. — Der Monat November und die erledigt worden, von denen einzelne auch über 
erſte Hälfte des Dezember waren in der die Grenzen unſerer engeren Heimat hinaus =, 
Spedition am hieſigen Platze ſehr lebhaft. Beachtung gefunden haben. Die Sitzungen 
Infolge günſtigen Waſſerſtandes auf der ſind, mit Ausnahme der Freitagsſitzung ver⸗ | 
Weichſel konnten die Dampfer und Kähne ge- hältnis mäßig frühzeitig zum Abſchluß gekommen. 4 
nügend Ladung aus Danzig heranbringen, ſo⸗ Seen wir, daß den Herren Geſchworenen 
daß die hieſigen Groſſiſten ihren Winterbedarf zu Be rbeit ae zu ſauer geworden ſein wird. 
mäßigen Frachten zum großen Teil gedeckt z ergegenwärtigt man ſich die Mühewaltung 
haben dürften. Am 12. Dezember traf der ger Herren, ſo erſcheint das Verlangen nach 
letzte Dampfer hier ein. Aber auch der Stück⸗ Vergütung für die aufgewendete Zeit wirk- 
gutverkehr per Bahn war in der vorerwähnten lich gerechtfertigt. 8 6 zu erwarten, daß 
Zeit ein recht reger. Die zweite Hälfte des un auch an maßgebender Stelle ſich dem 
Dezember und der Januar waren, wie all⸗ unſche auf Einführung von Tagegeldern für 
jährlich, stil. Schöffen und Geſchworene geneigt zeigen wird. 

7 In den Schulen iſt wieder alles im 
alten Gleis. Auch die jüngſten A⸗B⸗C⸗Schützen 
dürften ſich bereits mit dem „Verluſt“ ihrer 
goldenen Freiheit abgefunden und an den für 
ſie neuen Wiſſenſchaften manche Freude ge⸗ 
funden haben. — Wer in der Jugend etwas 
Tüchtiges gelernt hat, der wird im Leben 
vorwärts kommen, dies müßten ſich alle 
Eltern vor Augen halten und ihre Kinder zu 
fleißigem Schulbeſuch und eifrigem Lernen 
gewiſſenhaft anhalten. 

Der Vergnügungsplatz an der Esplanade 
ſteht nun verwaiſt da. Kinematograph Baeſe 
und Zirkus Wilke haben Thorn bereits ver⸗ 
laſſen. — Wer von beiden mag wohl die beiten 
Geſchäfte gemacht haben? 

Unſer Heimatfluß, die Weichſel, hat uns 
in der abgelaufenen Woche manche Sorge be⸗ 
reitet. Das Waſſer ſtieg langſam, aber ſtetig. 
Infolge der Ueberſchwemmungen haben ſich, 
wie berichtet, an den Ladeſtellen verſchiedene 
Unzuträglichkeiten ergeben. Hoffentlich fällt 
das Waſſer recht bald, damit Fährdampfer 
und Schiffahrt ungehindert den Verkehr auf⸗ 
nehmen können. Vielleicht findet ſich dann 
auch ein Sänger, der unſern ſchönen Strom 
und den prächtigen Weichſelſtrand in tief empfun⸗ 
denen Tönen beſingt. Es iſt ja nicht zu leugnen, 
daß auch unſere Weichſel ihre Reize hat. Hier 
kann man das bekannte Zitat wohl mit Recht 
anwenden: Weshalb in die Ferne ſchweifen, 
ſieh', das Gute liegt ſo nah'! 


folgenden Paſſus enthält: „Die Zahl der wegen 
N die Bandelskammer zu Ihlehter Verſtändigung nicht zuſtande ge⸗ 
14 Thorn kommenen Geſpräche iſt gering; ein Teil hier⸗ 
de l 5 . , von iſt nicht auf grundſätzliche techniſche Mängel, 
Veröffentlicht ſoeben ihren Vierteljahresbericht] ſondern auf Störungen zurückzuführen, die in 
Yan die Monate November, Dezember 1906 | den Verbindungs- oder Anſchlußleitungen un⸗ 
8 Januar 1907. Wir entnehmen dem um- vermutet aufgetreten find. Derartigen Zufällen 
ngreichen Bericht folgendes: I ͤlazt ſich nicht vorbeugen. Ein Irrtum ſeitens 
$ In der Sitzung am 5. Januar wies | der Endanftalten kann vorkommen, wenn einer 
err Stadtrat Laengner darauf hin, daß die | der Teilnehmer vor der Beendigung des Be- 
1 * Stadtrat Dietrich und Ra witzki] ſprächs feinen Apparat aus irgend einem 
5 Pa Kammer nunmehr 25 Jahre angehören, | Grunde verläßt und den Fernhörer aufhängt; 
5 chdem er die Verdienſte, die ſich die beiden | alsdann erſcheint auf den Aemtern mit ſelbſt⸗ 
KR Mien in ihrer langjährigen Tätigkeit als | tätiger Schlußzeicheneinrichtung wie in Thorn 
| wücglieder der Kammer erworben haben, ge- ein Zeichen, das die Beendigung des Geſpräches 
14 der dit, erhoben ſich die Anweſenden zu Ehren | anzeigt und den Beamten zur Trennung der 
1 x beiden Jubilare von den Sitzen. In den | Verbindung veranlaßt. Es ift erwüniht, daß 
1. Sand wurden wiedergewählt die Herren: | die Teilnehmer hierauf aufmerkſam gemacht 
Fladtrat Dietrich zum 7 ſitzenden, Stadtrat | und davor gewarnt werden, den Fernhörer vor 
Adengner zum 1. ſtellbert enden Vorſitzenden.] gänzlicher Beendigung des Geſprächs anzu⸗ 

Om 2. ſtellvertretenden Vorſitzenden wählte | hängen.“ 
Ueber die Lage der einzelnen Ge⸗ 


die Kammer Herrn Bankdirektor Aſch, zum 
ſchäftszweige berichtet die Handels⸗ 
kammer: Im Getreidehandel hat das 


dortneſſer Herrn A. Kittler. — Der Haus⸗ 
letzte Viectelſahr klar und deutlich gezeigt, daß 


13 Hungsplan für 1906 wurde in Ein⸗ 
dahme und Ausgabe mit 22 446 Mk. feſtge⸗ 

Mae die inländiſche Ernte ſehr ſtark hinter den 

großen Erwartungen zurückgeblieben iſt. Wenn 
ſich trotzdem ein ziemlich lebhafter Getreide⸗ 
handel entwickeln konnte, ſo lag es in erſter 
Linie daran, daß die Beſitzer wegen der großen 
Mäuſeplage ſo ſchnell wie irgend möglich ihr 
Getreide gedroſchen und zum Verkauf gebracht 
haben. — Das Mühlengeſchäft ging in 
den Monaten November und Dezember gut. 
— Von dem Inhaber der Spritfabrik W. 
Sultan, einem Mitgliede der Zentrale für Spiritus⸗ 
Verwertung, ging über die Spiritusinduſtrie 
folgender Bericht zu: „Die Kartoffelernte 
im Sommer 1905 war außerordentlich ergiebig 
geweſen. Die amtlichen Feſtſtellungen be⸗ 
rechneten den Ertrag der deutſchen Kartoffel⸗ 
ernte auf 48,3 Millionen Tonnen gegen 36,2 
in 1904, 42,9 in 1903, 43,4 in 1902. Infolge: 
deſſen war auch die Spiritusproduktion der 
Brennperiode 1905/1906 eine ſehr erhebliche; 
es wurden 437,85 Millionen Liter Spiritus 
erzeugt. Dieſe Menge ſtellt die größte 
Jahresproduktion ſeit 1889/1890 dar 
uſw. — Der Bierabſatz iſt infolge des 
ſchweren Winters geringer geweſen, als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Preiſe für 
Berfte haben eine für unſere Gegend unge⸗ 
wöhnliche Höhe erreicht, und da auch Hopfen 
im Preiſe recht hoch ſtand, ſo war das Ge⸗ 
ſchäftsergebnis nicht beſonders günſtig. Die 
Erhöhung der Bierpreiſe iſt faſt überall 
durchgeführt worden. — Im Weingeſchäft 
iſt in den drei letzten Monaten infolge der 
Mißernte des vorigen Jahres eine weitere 
Steigerung der Preiſe ſowohl für Bordeaux⸗ 
als auch Rhein⸗ und Moſel⸗Weine wahrzu⸗ 
nehmen geweſen. — Die Preiſe für alle Sorten 
Häute und Felle waren nicht ſo hoch, 
wie in den Monaten vorher. — Für fertiges 
Leder hielten ſich die Preiſe. Was an den 
Markt kan, wurde vom Großhandel willig 
aufgenommen. Im Aleinhandel war das Ber 
ſchäft gequält. 

In der Honigkucheninduſtrie war, 
trotzdem Mehl, Honig und Gewürze verhältnis⸗ 
mäßig teuer waren und der Preis für Mandeln 
ſogar faſt um das Doppelte geſtiegen war, das 
Geſchäft in den letzten drei Monaten zufrieden⸗ 
ſtellend. Der Abſatz vor Weihnachten war 
größer als im Jahre 1905, und auch der Um⸗ 
ſatz im Januar war befriedigend. — Für den 
Holzhandel bedeutet der November natur⸗ 
gemäß das Ende der Saiſon. Der Spätherbſt 
brachte noch die Einfuhr von 140 Traften, 
gegen 54 im gleichen Zeitabſchnitte des Jahres 
1905. Die Mehrankunft im Spätherbſte wäre 
noch bedeutend größer geworden, wenn nicht 
viele Holzhändler die Befürchtung, nicht mehr 
in den Hafen zu gelangen, veranlaßt hätte, 
auf ruſſiſcher Seite ſichere Ueberwinterungs⸗ 
ſtätten aufzuſuchen. Dieſe Befürchtungen er⸗ 
wieſen ſich als ſehr gerechtfertigt, denn in der 
Tat wurden hier 8 und in Schulitz 14 Traften 
vom Eisgange überraſcht und froren ein. Die 
Bergung dieſer Hölzer erheiſchte ſehr große 
materielle Opfer. Die Urſache des Einfrierens 
iſt darin zu ſuchen, daß der Winter dieſes 
Mal früher und ſtärker auftrat, als in den 


0 auen hatte, die Zahl der Handelskammermit⸗ 
eder von 20 auf 22 zu erhöhen, einen 


7 ha Die führun N d 5 
Dadenſchl u nn Geſchäfts⸗ 
zweige, bei denen eine / ⸗Majorität vorhanden 
war, auf Grund der Abſtimmung vom Jahre 
1905 nicht erfolgen könne. Es wird deshalb 
1 Lache der an der Einführung des fakultativen 
adenſchluſſes intereſſierten Firmen ſein, gemäß 
139 f der Gewerbeordnung einen neuen 
ntrag bei dem Regierungspräfidenten ein⸗ 
f dubringen. 
„ Zum Verkehr auf der Uferbahn 
lone die Handelskammer an die Polizeiver⸗ 
altung: „Die Polizeiverwaltung bitten wir 
dend ergebenſt, für eine ſchärfere Bewachung 
8 Uferbahn Sorge tragen zu wollen. Dort 
werden nämlich nicht nur nach wie vor erheb⸗ 
En e Mengen Kohlen geſtohlen, ſondern es 
„ehren ſich in letzter Zeit auch die Fälle, in 
enen andere Güter aus den dort ſtehenden 
ö enbahnwagen geraubt werden. Dies ge⸗ 
Wiedt namentlich bei denjenigen Wagenladungen, 
ie über Nacht auf der Uferbahn ſtehen, und 
55 halten es daher für notwendig, daß, wie 
Fa auch früher zeitweilig geſchehen iſt, nachts 
n Wächter an der Uferbahn poſtiert würde. 
en Warenempfängern kann man doch kaum 
dumuten, beſondere Wächter für ihre Sendungen 
aufzuſtellen, um ſo weniger, als ſie vielfach erſt 
ar andern Morgen die Nachricht erhalten, daß 
8 Abend vorher Wagen für ſie an der Ufer⸗ 
ahn angekommen ſind. Zudem iſt die Ufer⸗ 
er Eigentum der Stadt, die für die Benutzung 
Stbühren erhebt, und es iſt daher Sache der 
duodt, für eine ausreichende Bewachung der 
ort ſtehenden Güter zu ſorgen.“ 


5 An die Königl. Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
1 9 trat die Thorner Handelskammer wegen 
Eier neuen Abendzuges Thorn-Dt. 
1 in lan und Einſtellung durchgehender Wagen 
u. die Züge D 21, 249 heran. Darauf iſt 
' bei Beſcheid zugegangen, in dem es u. a. 

10 81 „Auf die Eingabe erwidern wir, daß 
=. zu unſerem Bedauern die Einlegung eines 
euen Zugpaares zwiſchen Thorn und Di.-Eylau 
den Nachtſtunden z. Zt. nicht in Aus icht 
8 können, da im Bereich der preußiſch⸗ 
a chen Staatsbahnen vorab noch viele und 
dl wichtigere Anforderungen zu erfüllen 
ei en, als die find, einige Theaterbeſucher 
5 2 Stunden früher, als es jetzt durch die 


eſtehend 8 
b N Züge angängig iſt, nach Hauſe zu 


Thorn, 13. April. 
Wochenrundſchau. 


Die zweite Woche nach den prächtigen 
Oſterfeiertagen iſt bereits in dem nie raftenden 
Strome der eilenden Zeit entſchwunden, nicht 
ohne Spuren zurückgelaſſen zu haben; denn 
mag ein Zeitabſchnitt auch noch ſo kurz be⸗ 
meſſen ſein, jo charakteriſieren ihn doch immer 
Momente mit mehr oder minder tiefen Ein⸗ 
drücken. 


Auf kommunalem Gebiete brachte die 
Stadtverordnetenſitzung am ver⸗ 
gangenen Mittwoch, wenigſtens die zur Be⸗ 
ratung anſtehende Tagesordnung, gerade nichts 
aufregendes, weil die üblichen Rechnungs⸗ 
legungen, geringfügigen Nachbewilligungen und 
Verträge, ebenſo wie die Wahlen und ſonſtigen 
„Kleinen Vorlagen“ ohne Debatte erledigt zu 
werden pflegen. Eine ganz enorme Bedeutung 
muß man aber einer Nebenbemerkung bei⸗ 
meſſen, die Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
bei der Verpachtung der Schlachthausabfälle 
fallen ließ. Unſer Stadtoberhaupt äußerte, daß 
die in Ausſicht genommenen Um: und Erweite⸗ 
rungsbauten des Schlachthauſes nicht ſo bald 
in Angriff genommen werden können. Nach 
den aufgeſtellten Koſtenanſchlägen werden zu den 
Bauten „erheblich größere Summen 
erforderlich ſein, als anfänglich 
angenommen wurde.“ Die Vorarbeiten 
dürften noch einige Zeit in Anſpruch nehmen, 
ſo daß man an den Bau wohl erſt im nächſten 
Jahre wird herantreten können. — Dieſe Nach⸗ 
richt, namentlich der Hinweis auf die hohen 
Koſten, wirkte auf unſere Stadtväter offenſicht⸗ 
lich wie ein kalter Waſſerſtrahl. Die Sekunden 
beklemmenden Schweigens, die den Erklärungen 
des Herrn Oberbürgermeiſters folgten, deuten 
manche als Ruhe vor dem Sturm; denn Sturm 
dürfte es geben, wenn die Angelegenheit auf 
der Tagesordnung ſtehen wird. Wir wollen 
jedoch nicht zu ſchwarz ſehen, jondern uns der 
Erwartung hingeben, daß die Stadtverordneten- 
verſammlung den notwendigen Ausgaben ihre 
Zuſtimmung nicht verſagen wird. 


— Eine neue Laufbahn. Für das Melio- 
rationsweſen iſt eine eigene Laufbahn ge⸗ 
ſchaffen worden inſofern, als in Zukunft als 
Regierungs⸗Bauſekretäre nur Meliorations⸗ 
Bauwarte angeſtellt werden ſollen, die ihre 
Befähigung zur Bekleidung einer ſolchen Stelle 
durch eine Prüfung nachgewieſen haben. Zu 
der Prüfung zum Regierungs⸗Bauſekretär 
dürfen Meliorations⸗Bauwarte früheſtens zwei 
Jahre nach ihrer Anſtellung zugelaſſen werden. 
Den zugelaſſenen Prüflingen wird zur Ab⸗ 
legung der Prüfung der erforderliche Urlaub 
unter Belaſſung des Dienſteinkommens erteilt. 
Reiſekoſten und Tagegelder werden ihnen 
aber nicht gezahlt. Der Prüfungsausſchuß 
beſteht aus dem meliorationstechniſchen Beirat 
desjenigen Oberpräſidenten, an deſſen Amtsſitz 
er gebildet iſt, als Vorſitzendem und zwei 
Meliorationsinſpektoren als Beiſitzern. Zunächſt 
werden zwei Ausſchüſſe gebildet, nämlich der 


Auf eine dem Kaiſerlichen Telegraphenamte 

2 rn wegen des Fernſprechver⸗ 
N lers üͤberſandte Beſchwerde ift der Handels⸗ 
Lammer eine Antwort zugegangen, die u. a. 


f Re: 
A ae a Re 


ien Ifk⸗ 
preußen, Weſtpreußen, Poſen, Pommern, 
Schleſien, Brandenburg, der andere zu Hannover 
für die Provinzen Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, 
Hannover, Weſtfalen, Rheinprovinz und Heſſen⸗ 


Naſſau. Die Prüfung zerfällt in einen ſchrift⸗ 


lichen und in einen mündlichen Teil. Für 
beide Teile iſt eine lange Reihe von Prüfungs⸗ 


aufgaben aus dem Gebiete des Meliorations⸗ 


weſens vorgeſehen. Verlangt wird außerdem 
eine allgemeine Kenntnis der Gliederung der 
Reichs-, Staats- und Gemeindebehörden, ' 


fall⸗, Invaliditäts- und Altersverſicherung. 


— Keine Verſicherungsmarken. Von 
Wichtigkeit für landwirtſchaftliche Arbeitgeber 
dürfte ein Beſchluß des Reichs verſicherungs⸗ 


amtes ſein, wonach für die polniſchen Saiſon⸗ 


arbeiter keine Verſicherungsmarken geklebt 
werden brauchen. Das Reichsverſicherungsamt 
hat ſich nämlich dahin ausgeſprochen, daß die 
nichtdeutſchen Arbeiter der Alters- und Im: 
validenverſicherungspflicht nicht unterliegen, 
wenn ihnen der Aufenthalt in Preußen nur 
für eine von der Behörde feſtgeſetzte Dauer 
freiſteht, und ſie nach Ablauf dieſer Zeit wieder 

das Ausland gehen müſſen. Da auch in 
unſerer Provinz eine große Zahl ruſſiſcher 
Satjonarbeiter beſchäftigt werden, gewinnt dieſer 
Beſchluß auch hier Bedeutung. 


Haftpflicht des Jägers. Hierüber teilt 
die Rundſchau für den deutſchen Juriſtenſtand 
„Das Recht “(Hannover, Helwing) eine ſehr in. 
tereſſante Entſcheidung des Reichsgerichts mit. 
Ein Jäger war beim Ueberſteigen eines ½ Meter 
hohen Drahtzaunes mit ſeinen Beinkleidern 
hängen gebliebeu und zu Falle gekommen. 
Hierbei entlud ſich ſeine Büchſe und traf einen 
ihm folgenden Knaben in den Fuß. Deſſen 
Vater verlangte eine lebenslängliche Rente. 
Das Reichsgericht wies die Klage mit folgender 
Begründung zurück: Eine Fahrläſſigkeit, Außer⸗ 
achtlaſſung der im Verkehr, und ſpeziell in dem 
Verkehr bei Ausübung der Jagd, erforderlichen 
Sorgfalt kann darin noch nicht ohne weiteres 
gefunden werden, daß ein Jäger mit geladenem 
Gewehr in der Hand einen ¼ Meter hohen 
Drahtzaun, mag daran auch ein niedriger Sta⸗ 
cheldraht angebracht ſein, überſteigt, vorausge⸗ 
ſetzt allerdings, daß er dabei behutſam und 
unter Anwendung der im gegebenen Falle tun⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln verfährt, inſonderheit 
alſo ſein Gewehr ſichert. Es mag zwar auch 
bei einer guten und für gewöhnliche Fälle zu⸗ 
verläſſigen Sicherungs vorrichtung die Möglich⸗ 
keit nicht ausgeſchloſſen ſein, daß durch einen 
heftigen Stoß, ein Aufſchlagen des Gewehres 
im Fallen, die Sicherung bejeitigt wird. Aber 
wenn die Gefahr eines ſolchen Verlaufes nur 
eine entfernt liegende geweſen iſt, ſo kann ſein 
Verhalten inſofern nicht als ein fahrläſſiges be⸗ 
trachtet werden. 


— Achtung vor RNubelſcheinen. In 
unſecer Stadt werden, wie es angeſichts der 
nahegelegenen ruſſiſchen Grenze der Geſchäfts⸗ 
verkehr mit ſich bringt, recht viel Rubelnoten 
abgeſetzt. Im Geldverkehr mit dieſen Rubel⸗ 
ſcheinen iſt aber Vorſicht geboten. Durch die 
Anzeige eines Krakauer Wechſelſtubenbeſitzers 
find die Behörden auf einen merkwürdigen, 
offenbar in Rußland verübten Banknoten- 
ſchwindel aufmerkſam gemacht worden. Der 
Wechſelſtubenbeſitzer Eibenſchütz in Karkau hat 
nämlich angezeigt, daß er einige Dutzend 
Drei⸗Rubelſcheine aus dem Jahre 
1898 eingewechſelt und erſt ſpäter bemerkt 
habe, daß ſie bereits eingezogen geweſen ſeien. 
Alle dieſe Scheine wieſen an irgend einer 
Stelle eine kaum ſichtbare Unterklebung mit 
dünnſtem Banknotenklebpapier auf. Der Be⸗ 
trug hängt mit der Art der Entwertung bei 
der Einziehung der Noten zuſammen. Es 
unterblieb nämlich die ſonſt übliche Verbrennung 
der eingezogenen Noten, und die ruſſiſche Re⸗ 
gierung verfügte bloß eine Durchlöcherung. Es 
wurde in jeder einzelnen Banknote ein kleines, 
kreisrundes, aber nicht vollſtändig geſchloſſenes 
Loch geſchlagen, ſo daß das ausgeſchlagene 
Stück der Note von dem übrigen Papier nicht 
ganz losgelöſt war. Unbekannte Täter be⸗ 
mächtigten ſich der ſolcherart „entwerteten“ 
Noten, und der kleine, an dem Papier noch 
hängende Fetze wurden mit dem Klebepapier 
feſtgemacht, ſo daß nur bei ſehr genauer Be⸗ 
ichtigung der Flicken zu ſehen iſt. Aber ſelbſt 
die Entdeckung dieſer Verletzung an einer ein⸗ 
zelnen Note war nicht geeignet, ſofort Verdacht 
zu erregen, da ja „geflickte“ Banknoten ſehr 
häufig im Umlaufe find. Erſt die Menge der bei 
ihm eingewechſelten Noten dieſer Art erregte 
beim Wechſelſtubenbeſitzer Eibenſchütz den Ver⸗ 
dacht, daß eine Wiederherſtellung von bereits 
eingezogenen Noten vorliegen könne. Es iſt 
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß der Be⸗ 
trug, deſſen Urſprung ſelbſtverſtändlich nach 
Petersburg zurückweiſt, in ziemlich ausgedehnter 
Weiſe verübt worden iſt und daß es den 
Tätern gelungen iſt, größere Mengen ſolcher 
falſcher „echter“ Drei⸗Rubelſcheine in Rußland, 
Deutſchland und Oeſterreich wieder in Verkehr 
zu bringen. Natürlich war der Betrug nur 
möglich unter Mitwirkung der mit der Ent⸗ 
wertung der eingezogenen Noten betrauten 
Perſönlichkeiten eee EEE 


owie 
der Geſetzgebung über Arbeiter, Kranken⸗, Un 


April, abends 8½ Uhr im Fürſtenzimmer des 
Artushofes ſtatt. Außer einigen 
des Porſtandes fteht auf der Tagesordnung 


die Beratung über einen Ausflug des Vereins 
und die Wahl eines ordentlichen Mitgliedes. 
In der wiſſenſchaftlichen Sitzung, zu der das 
Erſcheinen von Gäſten erwünſcht iſt, wird Herr 
Geheimrat Dr. Lindau einen Vortrag halten 


über „Kaſſenverwaltungs⸗ Schwierigkeiten in 
Thorn nach ſeiner Beſitznahme durch Preußen.“ 


des Jhaw-Prozesses letzter Akt. 


Das Gerichtsdrama des Thawprozeſſes, das 
nun ſchon ſeit faſt drei Monaten Newyork in 
Spannung hält und der längſte je im Staate 
Newyork verhandelte Prozeß geworden iſt, 
geht zu Ende. Die große Senſation des letzten 
Aktes, das Plaidoyer des berühmten Advo⸗ 
katen Delphin Delmas, des „Napoleons der 
amerikaniſchen Gerichte,“ wie ihn begeiſterte 
Reporter nennen, hat ſich unter Andrang und 
allgemeiner Rührung abgeſpielt: nach einer 
kurzen Entgegnung des Vertreters der Anklage 
wird der Urteilsſpruch gefällt werden. Delmas 
iſt ein Meiſter der oratoriſchen Effekte, der 
pathetiſchen Deklamationen, der verblüffenden 
Ausrufe und Pauſen, des alles fortreißenden 
Redeſtroms. Aber ſeine Kunſt der blendenden 
Ueberraſchungen und der rührenden Ausmalung, 
die mehr auf die naiveren und leichter erregten 
Gemüter des Weſtens berechnet iſt, brachte 
nur am erſten Tage die volle Wirkung hervor, 
während er in den ſtundenlangen Auseinander⸗ 
ſetzungen des zweiten Tages ein wenig ent⸗ 
täuſchte. Die Mitglieder der Thawſchen Familie 
waren bei dem Plaidoyer anweſend und die 
Schweſter des Angeklagten, die Gräfin von 
Varmouth, konnte ihre Neugier jo wenig ver 
bergen, daß ſie bei entſcheidenden Stellen mit 
weitgeöffneten Augen und feſtgeſchloſſenen Lippen 
ihrer Schwägerin voll ins Geſicht blickte, während 
die arme Evelyn mit einem Ausdruck tiefen 
Leidens im Geſicht in den Schilderungen des 
Advokaten noch einmal ihr ganzes Leben und 
ihr unſeliges Los an ſich vorüberziehen ſah. 
Delmas begann ſehr geſchickt damit, ſich in 
einer gütigen und weichen Tonlage zu ent⸗ 
ſchuldigen, daß er in einer für die Ueberlebenden 
peinvollen Weiſe von einem Toten ſprechen 
müſſe und er oerſicherte in herzlichen Worten 
die Witwe und den Sohn des getöteten White 
ſeiner vollen Sympathie. Dann aber begann 
er in um ſo ſchwärzeren Farben das Bild des 
Wüſtlings zu malen und erging ſich auch in 
den ſchwerſten Anſchuldigungen gegen die Mutter 
von Evelyn Nesbit, die ihre Tochter nicht geſchützt 
und zum Gelderwerb auf alle Weiſe angehalten 
habe. In wilden Ausrufen kennzeichnete 
er dieſe ſchändliche Frau und ſchwang fi in 
dem Feuer ſeiner Rede zu dem wohlvorbe⸗ 
reiteten Höhepunkt am Schluſſe des erſten 
Tages auf. Seine helle wohlklingende Stimme 
wurde ſcharf ſchrill und grellend, und als er 
ſeine Vorwürfe herausſchleuderte, beugte er ſich 
weit vor, warf den Geſchworenen die Worte 
buchſtäblich ins Geſicht und blieb dann be⸗ 
wegunglos in dieſer Stellung, als er geendet. 
Die Geſchworenen ſchienen erſchüttert, einer zog 
ein Taſchentuch und weinte. Das bebende, von 
Schamröte übergoſſene Antlitz der jungen Frau 
Thaw aber ſank immer tiefer herab, als ſie 
die Schmach ihrer Mutter vernahm; ein Zittern 
durchlief ſie, ihre Lippen zuckten und ſie rang 
mit Tränen. Am zweiten Tage erzählte Delmas 
noch einmal das Schickſal Evelyns, verglich die 
Tat Thaws mit den Aventuren der mittelalter⸗ 
lichen Ritter, die, wie er, an Frauen be⸗ 
gangenes Unrecht gerächt hätten. Zuletzt 
appellierte er an die Gemüter der Richter mit 
Bibelzitaten und beſchloß endlich in völliger 
Erſchöpfung ſeine Rede mit einem letzten Auf⸗ 
ruf um Gerechtigkeit. 


ns ALLER 
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Die Stimme aus dem Grabe. Aus 
Paris wird berichtet: Im Kirchhof von 
05 einem kleinen Landſtädichen in den 
Landes, hat ſich ein ſchauerliches Ereignis ab⸗ 
geſpielt. Ein alter Bauer, Chaudru, war ſeit 
vierzehn Tagen erkrankt. Dann verfiel er in 
einen ſchweren Lethargiezuſtand und die Ange⸗ 
hörigen hielten ihn für tot. Der Landarzt 
ſtellte den Totenſchein aus, ohne ſich die Mühe 
zu nehmen, den Leichnam zu unterſuchen oder 
auch nur zu beſichtigen. Man ſchritt zur Be⸗ 
erdigung. Als man den Sarg in das Grab 
ſenkte, vernahm man aus dem Innern des 
ſchwarzen Schreins ein dumpfes Pochen, 
Scharren und Kratzen, das von halberſtickten 
Seufzern unterbrochen wurde. In furchtbarem 
Entſetzen Fa der größte Teil des Leichenge⸗ 
folges. ur wenige Beherzte blieben zurück 
und wollten den Sarg öffnen. Dem wider⸗ 
ſetzten ſich die Totengräber, die ſich auf das 
Reglement beriefen und verlangten, daß der 
Bürgermeister die Erlaubnis erteile. Die Suche 


— Coppernicus Verein. Die nächſte 
Monatsſitzung findet am Montag, den 15. 


itteilungen 


ihn für tot hielt. 


nach dem Stadtoberhaupt nahm über eine halbe 
Stunde in Anſpruch. Endlich kam der Bürger⸗ 
meiſter herbeigeeilt und man öffnete den Sarg. 
Aber es war bereits zu ſpät. Der alte Mann 
war inzwiſchen geſtorben. Nur das in fürchter⸗ 
lichem Entſetzen entſtellte Geſicht und die 
krampfhaft am Sargdeckel feſtgekrallten Hände 
zeugten von dem Wiedererwachen des Be⸗ 
erdigten. . Aus Lo ex in Savoyen wird ein 
ähnliches Begebnis gemeldet. Ein 77j̃ähriger, 
Jean Godard, war in eine ſchwere Ohnmacht 
gefallen und blieb beſinnungslos, ſo daß man 
Die Nachbarn bahrten ihn 
auf, ſchmückten das Bett mit Lichtern und die 
Nachbarsfrauen kamen, für den Toten zu beten. 
Plötzlich während der Gebete richtete Godard 
ſich auf und ſchaute verwundert umher. Die 
Frauen ſchrieen entſetzt auf, flohen aus dem 
Hauſe und ſchworen, daß ſie ein Geſpenſt ge⸗ 
ſehen. Schließlich fanden ſich einige Männer, 
die es wagten, das Haus zu betreten. Sie 
konnten ſich bald überzeugen, daß der alte 
Godard kei. Geſpenſtwar, ſondern ein lebendiger 
Menſch, der ſich über die verfrühte Totenfeier 
höchlichſt verwunderte. 

Der kritiſche Klopfgeiſt. Gabriele 
d'Annunzio — fo erzählt der „Meſſagero“ — 
beſucht des öfteren die ſpiritiſtiſchen Sitzungen, 


die in der Villa des Marquis Element Origo 


bei Florenz ſtattfinden. Bei feinem letzten 
Beſuche wurde ein kleiner Tiſch aus dem 
Atelier des Malers Coreos dabei verwandt 
und der Geiſt antwortete auf eine Einladung, 
ſich zu äußern, in der gewöhnlichen Manier 
des Klopfens mit einem Tiſchbein. Der Geiſt 
führte ſich als überirdiſche Weſenheit eines 
Herrn ein, der vor kurzem bei einem Automobil⸗ 
unfall umgekommen war, doch dann erging er 
ſich ſogleich in einer ſcharfen Kritik und Ver⸗ 
urteilung d'Annunzios, der zunächſt mit ſeinen 
Freunden lachte, aber zuletzt ein gewiſſes Un⸗ 
behagen zu zeigen anfing. Der ungalante 
Geiſt wurde nun entlaſſen und ein anderer 
herbeigerufen, aber man kam aus dem Regen 
in die Traufe, denn der neue Ankömmling 
ſchien von einer ganz außerordentlichen Wut 
gegen den Dichter beſeelt zu fein; der Tiſch 
geriet in eine furchtbare Erregung, bewegte ſich 
beſtändig gegen d' Annunzio hin und ſprang 
ſchließlich mit ſolcher Gewalt auf ihn zu, daß 
er gegen die Wand geworfen wurde. Der 
Marquis Origo beruhigte den Tiſch mit Mühe 
und fragte dann den Geiſt nach ſeiner Meinung 
über die literariſchen Verdienſte d'Annunzios. 
„Alles Dunſt“, lautete die Antwort, „Dunſt, 
der ſchnell in alle Winde verſtreut ſein wird.“ 
FkffEEHNASSE NJ 
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„Zur Abrüſtungsfrage!“ 


Es wird in dieſem holden Lenz, — ſo in des 
Maien Ta zen, — im Haag die Friedens⸗Konferenz — 
erörtern wicht'ge Fragen. — Schon haben dort Quar⸗ 
tier beſtellt — die Diplomaten dieſer Welt — ſie ſtehn 
des Winks gewärtig — und ihr Programm iſt 
fertig! — — John Bull geht allen kühn voran — und 
ſpricht: Ich denke billig, — drum, deutſcher Vetter, 
fang nur an — dann folge ich dir willig! — Schick 
deine Schiffe ſtolz und her — nur umgepanzert über's 
Meer, — und baue keine neuen, — das würde mich 
ſehr freuen! — — Und dann: — Wie iſt dein Heer: 
bann ſtark — ihm tuſt die viel zu Liebe — du opferſt 
viel Millionen Mark, — und wenn's noch dabei 
bliebe! — Wird dir das Geld dabei nicht knapp? — 
O rüſte dich und — rüſte ab, — muß't dich nicht lang 
beſinnen — dann werd' auch ich beginnen! — — Dann 
wird zu aller Menſchen Glück — der Völkerfrühling 
kommen, — dann geb' den Buren ich zurück — was 
ihnen einſt genommen — großmütig werd ich Canada 
— verſchenken an Amerika — das gibt dafür — wie 
bieder — den Spaniern Cuba wieder! — — Worauf 
ein Andrer neidiſch ſieht — das ſei ihm gern gegeben, 
— damit nicht ein Malheur geſchieht — und wir in 
Frieden leben — drum, lieber Michel, ſei geſcheidt, — 
leg ab das ſtarre Waffenkleid — dann biſt du auch 
mein netter — und ſtets geliebter Vetter! — Sieh an, 
— la France iſt auch dabei — die Völker zu be⸗ 
beglücken, — und jegliches Revanchegeſchrei — ganz 
ſanft zu unterdrücken, — nur um Marrokko kümmert 
ſich, — die Dame etwas mütterlich, — ſonſt ſtimmi fie 
für den Frieden — entſchieden — ganz entſchieden! — — 
Allzeit will auch Italien fein — des Friedens⸗Welt⸗ 
bund's Stütze — es ſoll kein Berg mehr Feuerſpei'n, 
— geſchweige die Geſchütze! — Der Frieden ſchlägt 


die Welt in Bann, — drum, teurer Vetter, fang nut 
an, — an Grenzen und an Küſten — energiſch abzu⸗ 
rüſten! — — Alſo ſpricht John — und Michel hörts 
und denkt bei dieſen Worten: — Sei wachſam — die 
Erfahrung lehrt's — Sei wachſam allerorten! — Im 
Dienſt des Friedens treu und ſtark — bewehr ich meine 
Landesmark — und Schiffe bau ich weiter — fo viel 
ich will! — — Ernſt Heiter. 


El. 


Amtliche Notierungen der Danziger Vörſe 
vom 12 April. 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preife 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 670 Gr. 179 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kuoar 

tranſito große 638 Gr. 140 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Pferde» 118-121 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 106 Mk, bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ iſcher 170 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 76-62 Mk. bez. 


Kleie per 100 Kilogr. Weizen» 10,70 — 10,00 Mu. bez. 


Rauchen Sie 


Nr. 27 


Samson fort 


JEAN VOURIS 


seit über 40 Jahren erprobt 

und beliebt wegen ihrem 

Geschmack, erzielt durch 
Herstellung in 


Handarbeit mac echt Caro Art 


und aus garantiert rein tür- 
kischem Tabak, oder die 
dünnere Fasson 


8 E L A 8 2 10 Pfennig, 


la fin de Siecle der Zigaretten. 


Lassen Sie alles stehn und liegen, Anna, 


und laufen Sie hinüber zu Herrn Neumann. 
0 Erna huſtet und klagt über Halsſchmerzen — 
und ich hab keine Fays echte Sodener 
Mineral⸗Paſtillen mehr zu Haufe. Ich denke, 
wenn wir die gleich anwenden, iſt morgen 
Bringen Sie gleich drei 
Schachteln, damit wir die Sodener wieder im 
Haufe haben. Man kauft Fays echte Sodener 
per Schachtel für 85 Pfg. in jeder Apotheke, 
Drogen- und Mineralwaſſerhandlung. 


alles wieder gut. 


G 


sind in Gesehmak undQualität unerreicht! 

Das Stück 1½, 2, 2½, 3 u.4Pfennige 
mit uod ohne Mundstück 

Ueberall käuflich. Fabrik, Spirus- Dresden 


en 1. Porter 
I agel, PERKINS & Co, 


Dns. org. echte Porterbier ist n. m. una 
ee Marke. gesetzl. geschützten Etiquettt zu haben 


Wort und Bild 
sind sesatzlich geschützt 


„Salem Aleiku m 


Nur echt mit der Firma: 


Inhaber: Hugo Zietz, Dresden. 


Grösste deutsche Fabrik für Handarbeit - Zigaretten. 


„Salem Aleikum“- 


Zigaretten 


Bine Ausstattung, nur Qualität! 


Vollwertiger Ersatz 


Ie Eben im den Zigarren-deschäten. | für die infolge der Zigarettensteuer erheblich ver- 
teuerten ausländischen Zigaretten. 


23% bis 10 Pig. das Stück. eg 
Orientalische Tabak- u. Eigarettenfabrik „VENIDZE- 


Ueber tausend Arbeiter. 


Id „ * 
Kurſus über Pflanzenkrankheiten 
an der Abteilung für Pflanzenkrankheiten des Kaifer Wilhelms - Inftitus fr Landwirtſchaft in Bromberg vom 21. bis 25. Mai 1907. 


Stundenplan. 


Ludwig Willig, 


Elisal:eihstrasse 8. Elisabethstrasse 8. 


Elegantes Damen. u. Herren-Friseur-Geschäft, 


Billigste Bezugsquelle sämtlicker Naararbeiten 
und Toilette - Artikel. 


Neu! Deut Neu! 


find meine unter D. R. G. M. Nr. 284 948 geſetzlich geſchützten 


Solide Preise 


Freitag, 24. Mai. | Sonnabend, 25. Mai. 


Dienstag, 21, Mai. | Mittwoch, 22. Mai. | Donnerstag, 23. Mai. 


Bunuaipag aleqneg 


Ueberblick über die Krank⸗ 


heitsurſachen. — Die Aae. die tierifepen Pflanzenſchäd⸗ 


Schädlinge des Beiteides. IAsankpeiten der Obſtbäume Schädlinge der Futter ⸗ und 


9-10 ſuchung der Krankheiten. linge im allgemeinen. und Reben. Gemüſepflanzen. > 0 
Vorſteher Dr. Schander. Dr. Wolff. Vorfteher Dr. Schander. Dr. Wolff. h 7 d h h I 1 | R & k 9 l u N 9 N 
— |] nn — — een 2 
Bakterien als Krankheits⸗ Krankheiten des Betreides Krankheiten der Rüben und] Schädlinge der Obfbäume] Die Bekämpfung der ! ! 0 
10-11 erreger. (außer Roft und Brand). Kartoffeln. und Reben. Unkräuter. D. N. P. angemeldet. 
Dr. Müller. | Krauſe. Kraufe Dr. Wolff, Dr. Müller. illiger und praktischer als Zement. 
Pilze als Krankheits⸗ Roft und Brandkrank: Schädlinge der Rüben und Krankheiten der Futter- Die wichtigſten , Empfehle mic) ferner zur Ausführung aller in mein Fach ſchlagender 
11-12 erreger. heiten des Getreides. Kartoffeln. und Gemüſepflanzen. Bekämpfungsmittel. ee wie Anfertigung von Gittern, Toren, Bau- u. Kanalisations- 
Arbeiten usw. 
Dr. Müller. Vorſteher Dr. Schander. Dr. Wolff. Krauſe. Vorſteher Dr. Schander. W 1 
ee 5 „BERLIN, Schlossermeister 
2-5 Praktiſche Uebungen im Unterſuchen von Pflanzenkrankheiten und im Beſtimmen von Pilzen und Inſekten. Turmitraße 10 
* 
— — 7 Generalvertreter der Platt'ſchen patentierten Gardineneiſen u. Keſſel. 


Freitag, den 24. Mai cr., abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant „Reichskanzler“, Danzigerſtraße 134, ein Diskutier⸗Abend ſtatt. 


Grab - Denkmäler und Kunststein - Fabrik 
Telefon 257 A. IRMER Bachestrasse 577. 


Grabdenkmäler und Grabtafeln 
in allen Steinarten in größter Auswahl 
ftets am Lager. 

Anfertigung genau nach vorhandenen 
Muftern mit deutfcher, polniſcher und 
kebräifcher Inſchrift. 

Prima Doppel = Vergoldung. — kangs 
jährige Garantie, 


(Srabeinfalfungen) in ver- 
ſlablalen eisen: e 


itein und künitlihem Terrazzo«IMarmor, 
— Granit und Sandltein. — 


Habit ern, eee ene 


Vergrößerungen nach vors 


Das Honorar für den Kurſus beträgt 20 Mark 
Nähere Auskunft über den Kurſus erteilt der Vorſteher Dr. Schander. 0 
Anmeldungen ſind zu richten an die Hauptverwaltung des Kaiſer Wilhelms⸗Inſtituts für Landwirtſchaft in Bromberg. 


Der Direktor. Profeſſor Gerlach. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. b 
Thorn, den 9. April 1907. Die Polizei⸗Ver waltung. 
TCT 


Bekanntmachung. erke — — « 
Das diesjährige mung. 7 n — neuen g = . u RER TERGBEE ne TER N 


Franz Loch Möbelmagazin | 


findet 
am Sonnabend, d. 27. 4. 1907, 

Celenhon 3268. Thorn, gerberstrasse 27 Telenhon 328. 
empfiehlt sein 


„ Montag, den 29. 4. 1907, 
„ Dienstag, den 30. 4. 1907 
im Lokale des Reſtaurateurs Huse, 
Karlstraße 5 ſtatt und beginnt an 
E 5 — N 

ucosses Lager in Möbeln, Sezen und Polsterwaren 
zu mässigen Preisen. 
And, "eben or Beginn. Dee Ge Eigene Tapezier - und 
ſchäfts ein von der Polizei⸗Ver⸗ Dekorations- Werkstätte. 
ment ſind bei der Aushebung zur 
prache zu bringen. 
Jeder Vorzuſtellende muß mit 


W — handenen Muitern. —- 
— Eigene àchlosserei und Kunstschmiede. — 
° kreitragende, feuerlichere Treppen- 
Anlagen, Feniter = Umrahmungen, 
= Sellmie, Koniolen, Abdeckplatten, 
H Kugelauffätze, Grenziteine, Zauns 
ftänder, Kanalifations = Rohre, 


kadentifchbeläge und Marmoreinrichtungen für Bäckereien, 
Fleifchereien, Frlleure etc. 


Granit- und Sandstein- Arbeiten jeder Art. 


ilzahlunge geſtattet. 5 


Preisliste n. 0 
Kostenanschläge kostenfrei. 


jedem der genannten Tage pünkt⸗ 

lich morgens 7 Uhr. 

Jedem der ſtellungspflichtigen 

Militärpflichtigen wird ein Ge⸗ 

ſtellungsbefehl zugeſtellt werden. 

Mannſchaften, welche infolge Krank: 

beit an dem perſönlichen Erſcheinen 

waltung beglaubigtes ärztliches N 

Zeugnis im Aushebungslokal vor⸗ „ a 

zulegen. es 
Militärpflichtige, die etwaige N 

ſchwere Krankheiten überſtanden — 

daben, haben ärztliche Ausweiſe 
darüber beizubringen. 
Etwaige Wünſche der Militär⸗ 
pflichtigen betr. Beſtimmung für 
eine Waffengattung oder ein Regi⸗ 


E 
ER 


PFAFF „Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Reparaturen Mähen 


dem Geſtellungsbefehl und dem al 
92 i aller Systeme — 

ei müiern, ee S prompt ind big Sticken ud 
reinem Zuſtande, namentlich ſau⸗ 17 5 ger 
beren Füßen und in einem reinen a " 0 a Teile und Nadeln Stopfen. 
Anzuge im Aushebungslokale zu zu 


erſcheinen. 
Militärpflichtige, welche in dieſem 


e 
= Garantirt chlorfrei © 


allen Maschinen. iz Massemwarel Nat musteraltiges fabi. 


RER! 


Jahre in einem anderen Kreiſe ge. 2 5 2 2 en Ne ; 
Muftert worden find, und ſich gemäß | % h al t b le nden d Welsse Wà sch e A. Renne I horn Bäckerstrasse 39, 
der ihnen gewordenen Entſcheidung h 1 ’ > 
den Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion vorzu⸗ m u 
ellen haben, haben ſich, ſofern dies F . Pr i — 
10% niöt eden it, een mit | Pfandteinhhaus Bad T len Müller Nacht. 
ren Loſungsſcheinen im Militär⸗ Bromberg, Frledriahſtraf ER BAR N PEN moderne Badeeinrichtung für alle / 
— er Nr 5 H mberg, Friedrichſtraße 5, ö } äder, Inhal lum. te li a 
3 ng 2 19 des Rat beleiht Aue Sold u. Silber ee * aich Ba ee Broitestrasss 4. rer Breitestrasse 4. 
Fr 4 fachen. Poſtaufträge werden ſchnell⸗ 1 ; S Sowie gratis durch die Badeverwaltwag. 2 EX} 
Thorn, den 10. April 1907. ſtens bejorgt. Julius Lewin. pezia SSC a U 
Der Zivilvorsitzende der Ersatz 


Kommission des 
Aushebungsbezirks Thorn Stadt. 


Photographisehes Atelier 


Gummistoffe, Wachs- und. Ledertuche, Tischdecken 
— und Tisehläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, 8 


0 Grafschaft Glatz 
2 9 El ner Mittelschlesien 
7 Bahnstation 


568 , waldreicher klimatischer Höhen- und Luftkurort, kehiensaure 


Alkalische Eisenquellen, modernes Heilverfahren, Bäder alle rt, 

Eruse & Carstensen Inhalationen. Kalt wasser-. Milch- und Molkenkuren. Heilkräftig bei Kıkran- 

Schloßſtr. 14, kungen der Nerven, do 5 der Atmungs-, Verdauungs-, Harn- 

ü und Unterleibs-Organe, bei sthma, Gicht, Rheumatismus ete, 

gegenüber dem Schützengarten. Prachtvolle Berglandschatten, herrliche Anlagen und Promenaden. — Blera 5 
A f i i Ele an 

ufnahmen auch nach Eintritt Badeleben. — Brunnenversand durch Apotheke. Bücher frei durch sämtliche Büros 


Rudolf Mosse u. die Badeverwaltung. Besuch 10600 Personen. Saison Mai—Oktober. 


Breslau III, Freiburgerftraje 42 ag 


Dr. J. Wolfi's Vorbereitungsanstalt 


ſtaatlich konzeſſioniert Oſtern 1964 für die 


Einjährig - Freiwilligen-, Primaner- uad Abiturienten - Prüfung 
ſowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranſtalt. Streng 
geregeltes Penſionat. 1905,06 beitanden 89 Prüflinge, nämlich 
9 Abiturienten, 4 Oberprimaner, 12 Unterprimaner, 14 Oberſekundaner, 
34 Unterſekundaner, 7 Einjährige, 9 für mittlere Klaſſen. — Vorzügliche 
Empfehlungen aus allen Kreiſen. — Alles Nähere durch Profpekte. 


N. Kataflas 


N a Mechaniker, 
ban. Neustält. Marti 24, 
> neben Königlichen Gouvernement, 


| EP igrößte Reparatur: werkfatt 
— und handlung 


„halten Näh. bei ſtrenger Diskret. 
urch „Fides“, Berlin 18 
ü ststa n 2 n . von IIlotorfahr zeugen, 5 pe 7 — — 
Reglitrierkaflen, Hutomaten, pparaten austelegraphen un 
0 s Pianoforte- [ämtlid.en Erfahteilen. — |Fahrradmäntel und «Schläuche bilfigit. 


der Dunkelheit bei elektriihem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri- 
ſcher Releuchtung. 


Den geehrten Herrſchaften von 
dorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
werkſtatt. Anfertigung von Ein: 
dänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
don Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
artonnagen, Hut⸗ und Mützen⸗ 
chachteln jeder Art. 
Billſgſte Preiſe. Sauberſte Arbeit 

Prompte Bedienung. 


Hochachtungsvoll 
W. v. Kuczkowski, 
Buchbindermeiſter, 
Schillerftraße 16 


Wer heiratet ſchöne junge Brü- 00 2 i 
Nette — ne ea (2 Ewald Peting, 


. 


Bekannfmachung. 


0 NÜRNBERG 


Vertreter: 


.. 0 
Geiterbäume Fabrik I. Hermann & bo, | Teilzahlung geitattet. — Telefon Ur. 447. 
Berlin, Neue Promenade 5. u RE : 6 1 Sci R an ER = 
u. Baumplähle | | zähne si, cine Soma mo. ul een Sparbremnern geben wir auch mietweise ab. 
hat preiswert abzugeben Stimmun * 8 denſo . Nervtöten, Sahnsichen, e, ſchnell und Pr r ee 8 8) find in unferer 
Raten von 15 M. monatlich. dauerhaft. Preiſe mäßig. er, 5 zu e . 
Friedrich Hinz, | F. enn Trance. 2 wohnte früher Brücken- und Breiteſtr. (Ratsapothehe), horn. Gasanitalt, 


Thorn 8. jetzt Neuſtädt. Markt 22, neben dem königl. Gouvernement. 


IM. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


Kleiderstofte — 
-Bardinen 


Es iſt in letzter Zeit aud. 
vorgekommen, daß Lokalinhaber, 
Bereine u. Privatgeſellſchaften ıc. 
Künſtler⸗ und ſonſtige Konzerte, 
Theatervorſtellungen, Bälle und 
andere Luſtbarkeiten ic. veranſtaltet 
daben, ohne dieſe vorher zu verſteuern. 
Wir weiſen darauf hin, daß nach 
der Ordnung betr. die Erhebung von 
Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der 
Stadt Thorn vom 15. November 1894 
und 5. März 1902 die Steuer vor 
Beginn der Luſtbarkeit zu zahlen 
iſt. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Solac von 3 bis 30 Mk. 

Die vielfach verbreitete Anſicht, 
daß Muſikaufführungen ꝛc, bei denen 
ein höheres Kunſtintereſſe obwaltet, 
nicht ſteuerpflichtig ſind, iſt irrig. 
Dieſe Aufführungen unterliegen nur 
5705 der geſetzlichen Stempelpflicht. 

Daſſelbe gilt von den Veranstaltungen 
der ſogenannten „geſchloſſenen Ge⸗ 
Ne Alle öffentlichen Luft⸗ 
barkeiten bedürfen außerdem der 
vorherigen ortspolizeilichen Geneh⸗ 
migung, welche auf Stempelbogen 
erteilt werden muß. 

Alle Uebertretungen und Zuwider⸗ 
handlungen nach dieſer Richtung hin 
werden in Zukunft mit der geſetz⸗ 
lichen Strafe belegt werden. 

Thorn, den 8. April 1907. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung 


r das neue Kalenderjahr emp⸗ 
ſehlen wir angelegentlichſt unſer 
Krankenhaus Abonnement, durch 
welches eine jede im Stadtbezirk 
wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
2. zahlende Dienſtherrſchaft gegen 

orausbezahlung von drei Mark 
auf das Kalenderjahr die Berechti⸗ 
gung zur unentgeltlichen Kur und 
Verpflegung eines in ihrem Dienſte 
erkrankten, der Krankenhauspflege 
bedürftigen Dienſtboten erlangt. 

Dienſtboten in der Beſchäftigung 
als Gewerbegehilfen (in Gaſtwirt⸗ 
Ihaften und dergl.), ſowie andere 
reichsgeſetzlich krankenverſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen in Lohnbeſchäfti⸗ 
gung können nur gegen Nachweis 
der Befreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſeitens der zuſtändigen reichs ⸗ 
geſetzlichen Krankenkaſſe eingekauft 
werden. 

Dieſes gilt insbeſondere auch hin⸗ 
eg der Handwerkslehrlinge und 

r Handlungsgehilfen und »Lehr⸗ 
linge, welche ſämtlich im Falle der 
Beſchäftigung gegen Gehalt oder 
Lohn oder Naturalbezüge (unter 
67 Mark täglich) der reichsgeſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherungspflicht 
unterliegen. 

Nichtverſicherungspflichtige oder 
von der Krankenkaſſe befreite Hand⸗ 
werkslehrlinge können wie Dienſt⸗ 
boten gegen drei Mark, unter 
gleichen Vorausſetzungen Handlungs⸗ 

gehilfen und . 

gegen ſechs Mark zur freien Kur 

im Krankenhauſe eingekauft werden. 
Thorn, den 27. Januar 1906 


Der Magiſtrat. 


Der Verkauf der zur Konkursmaſſe 
Hlbert Hand, Thorn, gehörigen 


Honigkuchentahrik 


findet 
nicht am 16. April er., 


ſondern 


am 30. April er. 


in Thorn ſtatt. 
Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Sofort zum verkauf! 
Horizontalgatter⸗Maſchine, 
1 Lokomobile, 15 Pferdekr., 
1 hobelmaſchine, 50 Span- 
nungsweite, Fräsmaſchine 


und Spundmaſchine 
alles faſt neu). Zu erfr. Heilige ⸗ 
aße 12 bei Bezerowski. 
Wer bar Geld braucht wende ſich 
vertrauensvoll an C. Grändler, B 
. 8 Friedrichſtr. 196. Anerkannt 
reelle, ſchnelle und diskrete Erledi⸗ 
g. Natenrückzahlung zuläſſig. 
00. v. Darlehn. Rückporto erb. 


I Hypothek 
8000 M. d. 5 75 
zu zedieren geſucht. Offerten unter 
B. T. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


Biene, Jap. 


Goldene Medaille. 


Mode-Salon 
Marcus 
bisher Berlin, jetzt 


hen, nana . 


Atelier für 
und 93 Damen - 5 
nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 


Prämiiert Paris 1902. 


Für die Schule! 


Alle für ir den 


Handarbeits - Unterricht 


erforderlichen, vorſchriftsmäßigen 


44 Materialien » » 


find vorrätig bei 


H. PETERSILGE, 


Tapifjeriewaren-Handlung 
Schloßſtraße 9 (Schützenhaus). 


Datente 


erwirkt und verwertet 


H. Brust. 
Filiale: 8 1. Pr. 
Telefon 3242. Schn Amngſckaß⸗ DD 


— Rat und Auskunft koftenlos. — 


Beinkranke ! 


leſet die Broſchüre Ni 171 
Diebostrahmethode 
gemeinverſtändl. Anleitung z. 
5 3 
der meiſten Bein-, Haut- u. 
; 0 Gelenk-Leiden 
nach ſpezialäcztt. Vorſchriften 
A s0 Ri. ohue, 90 Pf. m. Illuſtr. 
von Dr. med. Strahl, 
Spezialarzt für Beintranke, 
F Hamburg. Beienbinderbof 23 
Operations- u fan ſchmerzloſe 
Beha.dlungv.Beinschäden, 
Krampf dern, Geschwüren, 


Aae nude von & 


Erfolgen u. Dank⸗ 
ſchreiben. Diplom 


Wel ausſtellung 
Lüttich 1905. € 
Viele Filialen u 
Vertrauensärzte 
in andern Städten 
Spezialärztliche 
Beratung u. Aus 
künfte bereitwillig 
Zahlreiche Reſe⸗ 
renzen Geheilter 
auf Wunſch gratis 


Magenleiden den 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen⸗ 
hauſen, bei Frankfurt a. M. 


e 


Bedarfsartikel. 
Kataloge gratis und franko — 
Jaeger- Versand, 7 
Vornehmſtes, dabei billigftes Haus 
dieſer Branche 


Kalt, 
Zement, 


Franz Zährer, 


Banmaterialienhandlung. 


Kachelöfen 
in großer Auswahl zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt 
Töpfermſtr. 


Araberſtr. 3. 


Ungarwein 


füß, vom Faß, per Liter Mk. 1,40 
offerieren 
Sultan & Co. 


Kunsthonig de Naturkonig 


empfehlen Dr. Herzfeld & Liner, 
Thorn : Mocker, Fernſprecher 298. 


Heil Waiſe 200000 M 25 Jahr, 


Vermög. wünſcht Heirat mit 
ohne Vermögen. Anonym 


charakterv. Mann wenn 
— Offerten Ideal Berlin 7. 


in verſchied. Packg. 


bekannt, 


meines 


werde. Ich bitte, 


werde ich 


Thorn, 


Hierdurch mache ich ergebenst 


dass ich das 


verstorbenen Mannes 


stets bemüht sein, 


voll und ganz zu rechtfertigen. 


im April 1907. 
Clara Puttkammer. 


— a 


I 


anufaktur : und 
olewarengeschäft 


in bis 


heriger, streng reeller Weise fortführen 
das demselben in so 
reichem Masse zuteil gewordene Ver- 


trauen auch mir entgegenzubringen, und 


dasselbe 


Gegründet 
1855. 


Magdeburger 


Segrün 
1855 


det 


Gebens : Versicherungs = Gesellschalt. 


(Alte Magdeburger). 
kebens=, Unfall- u, Haftpflicht=Versicherung. 
Günstige Bedingungen. 
Vorteilhafte Gewinnbeteiligung. 


Versicherungsbestand Ende 1906 ca. 268 Millionen Mark. 
Summe der Aktiva ca. 85 Millionen Mark. 


Niedrige Prämien. 


Bisher an Versicherte bezahlt ca. 
Kaufmann Emil Feuer, Juukerstrasse. 


Vertreter für Thorn: 


79 Millionen 


Mark. 


Möbel» Busitattungs = Magazin 
$. Wachowiak, JFischlermeister 


Gerechteſtr. 19/21 


T HORN Gercchteſtr. 


empfiehlt ſeine 


19/21 


selbstgefertigten grossen Möbelvorräte 


in einzelnen Stücken, ſowie 


ganze Zimmerein richtungen, 


beſtehend in Salon, Speiſezimmer, Schlafzimmer, r 


kompl. Kücheneinrichtungen billigsten ares 


„Teilzahlung auf Wunsch gestaſtet. eu 


Annahme 


Sendungen täglich. 


W. Spindler, 
Färberei und chemiſche Waſch⸗Anſtalt. 


b. Köpenick. 


in Thorn: 


A. Böhm, Brückenstrasse 34. 


Telephon 397. 


Daſelbſt werden Stoffe zum Brennen und Pliſſieren angenommen. 


Berlin u. Spindlersfeld 


Wegen Auigabe des Ladens 


und Verlegung der Werkstatt 


veranſtalte ich von jetzt 


1. Oktober einen 
7 Ausverkanl , Grahdenkmalen 9 
zu den billigsten Preisen, bei bekannt sauberer Ausführung. 


S. METER, Steinmetzmeister 


Neuftädtiicher Markt 14. 


wie: 


Fernsprecher 202. GEN 
Carl Kleemann, Thorn. Mocker 


Graudenzerſtraße — 
liefert 


fämtliche Baumaterialien 


Kalk, Zement, Gips und Rohrgewebe, Dachpappen, 
Teer und Klebemaſſe, 


Dachkitt, beſtes Mittel zum Dichtmachen riſſiger Pappdächer. 


Chamotteiteine und Bacofenflieien, Tonröhren und 
Tonkrippen. 


Bedienung prompt und gewiſſenhaft. ug 


Fernsprecher 202. 


bis zum 


Senitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 


Vorzügl 
N 


Für Nervenleiden 


zuſtände ze. 


im Soolbad Hohensala. 


aller Art, Folgen von ® 
chroniſchen Krankheiten, 
Proſpekt franko. 


Peel 


Sen 


Brillanten 


kaufe zu höchſten Tagespreiſen. 


F. Feibusch, Goldarbeiter, 
Brückenſtr. 14, 2. Etage. 


Reparaturen, 


Vergolden, Berfilbern, werden zu 
nur kleinen Preiſen beſtens 
ausgeführt. 

F. Feibusch, Goldarbeiter, 
Brückenſtr. 14, 2. Etage. 


Altesgoldu.Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
Goldarbeiter 


F. Feibusch, Brückenſtr. 14 11 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 
in den Dilligiten reifen 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


— AI --t.ᷓ..—8— ——— 


Socharmige für 50 MR. 
frei Haus, Unterricht u. J jähr. Gan. 
7 — — 
W V. 2 — u u. . 


5. Eandsbergr, A * 
— ſauben und billig. 


Sprolten Sprokien 


Kiſte ca. 4½ Pfd. ſchwer 
70 Pi, ausgewogen per 
Pfd. 20 Pf. ſowie alle 
anderen 
Rauchwaren u. Marinaden 
billigſt, empfiehlt 
H. Kunde, 


Culmerſtraße 1. 


Verehrte Hausfrau! 


Moch immer 
unerreicht 


2 5 
as 


DO 


als Caffee⸗Zuſatz u. Caffee⸗Erſatz. 
2 Brandt-Caffee, zu haben 


in faſt allen Kolonialwarenhandlungen, iſt 
nur ächt mit ABC und Pfeilmarke. 


Marke 


„Pfeil" 


Henkels 


a Soda 


gibt u. 
weisse Wäsche 


hält N 


Strümpfe 


in Seide, Wolle oder Baumwolle, 

einfarbig, geringelt geſtreift oder 

kariert, empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl zu enorm billigen Preiſen 


Anna Winklewski, 
Strumpfitrickerei, 
Thorn, Katharinenſtraße Nr. 10. 


500 Mk zahle ich dem, der beim 


Gebra nch von Kthe's 

Zahnwaſſer A Flacon 60 Pf. je⸗ 

mals wieder Zahnſchmerzen bekonmt 

oder aus dem Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel, 


Brillanten 


blendend ſchönen Teint, weiße 
ſammetweiche Haut, ein zartes, reines 
Geſicht und roſiges, jugendfeiſches 
Aus ſehen erhält man bei täglichem 
Gebrauch der echten 


Steckenpierd-Llienmilch-Seie 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf., bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehf., Anders 
& Co., A. Maier, M. Baraikie- 
wicz, Hugo Claass und in der 
Löwen-Apotheke, 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


Damen- und 
Herren-Konfektion, 


das Grundstück 


Bäckersir. 47 u. Grabenstr. 28 
ift4 unter günftigen Bedingungen 
zu nerkaufen. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung ift von 
fofort zu vermieten. 
Hermann Dann. 


In meinem Umbau Schillerſtr 7. 


1 grosser Laden 


mit angrenzendem großen Zimmer 
und hellen Kellerräumen v. ſof. zu 
vermieten. J. Cohn, Breiteſtraße 22. 


Laden mit Kellerei 


und Zubehör, paſſend zu jedem 
Geſchäft, iſt auch geteilt von ſofort 
zu vermieten. 


Geschäftsräume, 
Laden mit Wohnung 


nebſt Speicher und Lagerkeller, zu 
edem Geſchäft geeignet, ſofort entl.. 
päter zu 3 

H. Rausch, Gerftenſtr 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, 
von 1 oder ſpäter zu vermieten. 

ppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Erste Etage, 


4—5 Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrichtung, iſt von ſofort 
zu vermieten. 

K. B. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Herrschaftl. Wohnungen 


(9 und 5 Zimmer) Schulſtr. 29 zu 
vermieten. Deuter. 


Eulmerſtraße 2 2 


1. Etage, 6 Zimmer und reichliches 
Zubehör, = renoviert, zu vermieten. 
Siegfried Danziger. 


Sine Wohnung 
von 8 Zimmern evtl. auch geteilt iſt 
billig von ſofort zu vermieten 

Jo Kuttner, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 19. 


Eine Wohnung 


iſt vom 1. Mai zu vermieten. 
Mocker, Rayonſtr. 19. 


EAN LI DT ART EEE 
In meinem Neubau Kloſterſtr. 14 
und Grabenſtr. 34 (Theaterplatz) 


zu vermieten. 
mit angrenzender 
11 erfragen 

re 


Breiteftraße 32 


3. Etage, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zubehör von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Schillerſtraße 7, 1. 


Die bisher von Herrn Juwelier 
Loewenſon benutzte 


Wohnung 


Breiteſtr. 26, 3 Tr., 6 Zimmer mit 

allem Zubehör, iſt fortzugshalber per 

1. Juli ev. auch früher zu vermieten. 
Louis Wollenberg. 


Altstädtischer Markt 8 


Wohnung, 2 Treppen hoch, 4 
at und Zubehör vom 
1. April zu vermieten. 


Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Moͤbl. Wohnung 


vom 1. Mai zu verm. Gerſtenſtr. 8. 


2 möbl. Simmer pt. 


zu vermieten Bäckerſtraße 47. 


Möbl. Zimmer billig zu vermieten 
Schillerſtraße 20, J. Näheres part 


Möbl. Zim. ſof z. verm. Bäckerſtr. 7 p. 


Vorderzimmer billig 3u 
vermieten. Brückenſtr. 21 II. 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


Wäsche, Iischzeu. 


